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Mittwoch den 22. März. 


i An die Zeitungsleſer. i 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, N 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Athlr. 23 for. und 
= „ polniſche = E 2 
auswärtige Leſer aber = » res . 1 * 184 neee a 
eee, . ur eure ; 1 ; 
als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür die Zeitungen auf allen Königlichen 
Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben ſind. 
„Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 
Poſen den 22. März 1826. = ’ 
Die Zeitungserpebition von W. Decker de Comp. 
— — — — —— — 
ann d. Stam mer die Landrathsſtelle des Frauſtädtſchen 
* 1 im Regierungsbezirk Bol verleihen 
5 gerubet. i 
Berlin den 18, März. Se. Königl. Majeſtät Des Königs Majeſtat haben den bisherigen Res 
baden die Refignation des Regierungsraths John gierungsrath Stelzer zu Magdeburg zum Ober⸗Re⸗ 
u Coblenz auf die ihm konferirte Ober⸗Regierungs⸗ gierungsrath zu ernennen, und das Patent fuͤr den⸗ 
aths Stelle in Gnaden anzunehmen, und dem⸗ felben Allerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen gerubet, 
elben den Charakter eines Geheimen Regierungs- Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Steuerrath 
aths beizulegen, ſtatt ſeiner aber den bisherigen Wendt zu Glogau, zum Regierungsrath in Bres⸗ 
eglerungsrath Heuberger zum Ober: Regie- lau zu ernennen geruhet. i 
rungsrath zu ernennen geruhet. Ihre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben dem Hauptmann die Erbgroßherzogin von Meckl enburg⸗Schwe⸗ 


Ludwigsluſt von hier abgegan en. 
Ruſſiſche Feldjaͤger Treum ann 
hier durch nach 


rin, ſind nach 
— Der Kaiſerlich i 
iſt, als Courier von Paris kommend, 
St. Petersburg gegangen. 
— 2 9 — 


Aus lan d. 


Rußland. 

St. Petersburg den 7. Maͤrz. Vorgeſtern 
überreichten der Baron v. Haynau, Kurfuͤrſtl. Heſ⸗ 
ſiſcher Generalmajor und der General v. Dornberg, 
Hanndverſcher Geſandter, dem Kaiſer in beſondern 
Audienzen, jener ein Gluͤckwünſchungsſchreiben ſei⸗ 
nes Monarchen, dieſer ſeine neuen Veglaubigungs⸗ 
ſchreiben. £ a 

Der General-Adjudant Fuͤrſt Trubetzkoi hat den 
Alexander-Newsky⸗Orden erhalten. 

Vor vier Tagen iſt der Markgraf Leopold von Bas 
den wieder von hier abgereiſt. 

Die Poeſten eines Bauern, Fedor Slaͤpuſchkin, 
der als Naturdichter hier Aufſehen erregt, wurden 
kurzlich der Kaiſerlichen Familie vorgelegt. Der 
Kaiſer beſchenkte den Dichter mit einem koſtbaren 
ſammtnen Ehrenkaftan; die Kaiſerinnen Alexandra 
Feodorowna und Maria Feodorowna, jede mit einer 
Uhr, und die Akademie ſchickte ihm die goldene Me⸗ 
daille. Das Buch, welches dieſe Aufmerkſamkeit 
für ihn erregt, heißt: Muſeſtunden eines Dorfbe⸗ 
wohners. In dem Schreiben des Praͤſidenten der 
Akademie, welches die Medaille begleitete, wird zu⸗ 
gleich bemerkt, daß der Verfaſſer nie feine Beſchaͤf⸗ 


tigung verſaͤumt, ſondern noch durch Selbſtunter⸗ 


richt die Malerkunſt erlernt habe. 

Die Tulaſche Waffenfabrikgeſellſchaft beſitzt eine 
durch freiwillige Beitrage entſtandene Leihbank, de: 
ren Fond ſich auf 200,000 Rubel beläuft. Von 
dieſen Geldern, welche Huͤlfsbedurftigen und andern 
Waffenſchmieden auf Borg gelieben werden, waren 
in der letzten Zeit an 150,000 Rubel ausgetheilt, 

die ohne die Außerfte Vedraͤngniß für die aͤrmeren 
Kameraden nicht eingetrieben werden konnten. Am 
11. Februar beſchloſſen die Centuriouen, welche 
dem Statute zufolge, Repraͤſentanten der ganzen 
Geſellſchaft find, einſtimmig: dieſe 150,000 Rubel 
ihren unvermoͤgenden Mitbruͤdern zu erlaſſen, und 
fie niemals zurückzufordern. 

Heſtreichiſche Staaten. 5 

Wien den 15. Marz. Se. Majeſtät der Kaiſer 


wurden in der Nacht vom 9. zum 10. d. M. pldtz⸗ 
lich von Fo entzündlichen Fieber befallen, — 8 
welches ſogleich alle erforderlichen Heilmittel ange⸗ 
wendet wurden. Die neueſten Blatter des Oeſtr. 
Beobachters vom 12. bis zum 14. halten vier 
Berichte des erſten Leibarztes Sr. Majeftät, Frei⸗ 
herrn von Stifft, uͤber den Verlauf der Krankheit. 
Die in der Nacht, pom 13. zum 14. eingetretene 
Verſchlimmerung, veranlaßte Se. Majeftät, die 
heiligen Sakramente zu verlangen und zu empfan⸗ 
gen. Nach dem fünften, dem neueſten Stuͤck des 
Oeſtr. Beobachters, in beſonderem Abdrucke gefolg⸗ 
ten Berichte, haben die kritiſchen Schweiße, welche 
am vierten Tage der Erkrankung Sr. Majeftät bes 
genen 4 17 gleich reichlich, 
gleich wohlthaͤtig, ſich eingeſtellt hatten, die Ge⸗ 
fahr entfernt, und glücklich zur Beendigung der 
Krankheit Sr. Majeſtaͤt geführt. g 

Ni e d er lan d e. 

Bruͤſſel den 11. März In der zweiten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten wurden am 8. d. die 5 letz⸗ 
ten Titel des zweiten Buches des Handels-Codex 
berathen und mit Einſtimmigkeit angenommen. Nur 
der 9. Titel über. die Verſicherungen wurde noch einer 
Berathung für den folgenden Tag unterworfen. 

Es hieß vor kurzem, die Regierung würde alle 
Aktenſtücke, die Unterhandlung mit dem Roͤmiſchen 
Hofe betreffend, zur offentlichen Kenntniß bringen; 
allein jetzt behauptet man, daß die Publikation der⸗ 
ſelben vorlaufig verſchoben iſt, weil wieder freunds 
ſchaftliche Eröffnungen ſtatt gefunden haben, die 
für diesmal einen guten Ausgang hoffen laſſen. 

E LE; 

Paris den 11. März. Man erwartete gewiß, 
daß am 7. d. in der Pairskammer Bericht über das 
Erſtgeburtsrecht wurde erſtattet werden; es iſt aber 
nicht geſchehen, ſondern nur jener über Verbrechen 
in der Levante erfolgt. Inzwiſchen iſt die Zahl der 
wider das Erſtgeburtsrecht einlaufenden Petitionen 
bereits unüͤberſehlich. “ 

Der Geſetzentwurf in Betreff der Entſchädigung 
der Pflanzer von St. Domingo, beſchaͤftigt die De⸗ 
putirtenkammer ſeit dem 7. d. und ſetzt alle redne⸗ 
riſchen Talente in Bewegung. Die Verhandlungen 
ſind eben ſo wichtig als weitläuftig. Ver Moniteur 
verdoppelt ſeine Bogenzahl, die Debatten aufs voll⸗ 
ftändigfte mitzutheilen. Es wird in denſelben die 
Abtretung jener Inſel, theils der Sache ſelbſt, theils 
der Form nach aufs heftigſte angegriffen, und von 
der andern Seite eben ſo tapfer in Schutz genom⸗ 


ln 


men. In der vorgeſtrigen Sitzung ergriff unter ans 
dern Herr Bertin⸗Deveaux das Wort, nicht ſowohl 
um die Emancipation von St. Domingo, als um 
die Art, wie ſie geſchehen ſei, anzugreifen. „Die 
Ordonnanz vom 17. April hat, ſagte er, das Grund⸗ 
princip der Unveräußerlichkeit des Franzöſiſchen Ter⸗ 
ritoriums ohne Zuſtimmung der Nation oder ſeiner 
Stellvertreter augetaſtet. Burn hat fish auf die 
frühere Geschichte dieſes Landes bekufen; was aber 
bietet fie für Thatſachen dar? Der König Johann, 
ich weiß nicht warum, der Gute genannt, hatte in 
feiner Gefangenſchaft in London Langeweile, und 
unterſchrieb im Jahr 1359 einen Vertrag, wodurch 
er mehrere Lanorötheile abtrat. Dieſen Vertrag 
legte der Dauphin, als Regent, den Standen vor, 
und er wurde nicht genehmigt und nicht ausgeführt, 
Im J. 1360 ſchloß er aber ſelbſt einen ahnlichen 
Vertrag zu Vretigny und legte ihn den Ständen 
nicht vor. Was beweiſt dies anderes, als daß die 
Machthabenden die Rechte des Volks gering achten, 
ſobald ſie glauben, es ohne Gefahr thun zu koͤnnen. 
(Heftiges Gemurre. Zur Ordnung.) Franz J. 
langweilte ſich in Madrid, wie der König Johann 
in London (das Gemurre beginnt wieder, wie auch 
der Ruf zur Ordnung, Der Praͤſident läßt feine 
Klingel ertönen); um feine Freiheit zu erlangen, 
unterſchrieb er 1526 einen fuͤr Frankreich verderbli⸗ 
chen Vertrag, den die Stände von Burgund, wel- 
ches abgetreten worden, nicht Bene imigtenz und 
drei Jahre ſpäter nahm Franz I. den Vertrag von 
Cambray an. Hieraus muß ich die nämlichen Fol⸗ 
gerungen als aus den Verträgen von London und 
Bretigny ziehen, mit dem Unterſchiede, daß Franz 
I. allein eben fo viel Unrecht, als Johann und der 
Dauphin zuſammen, begangen hat. (Gemurre.) 
Der Vertrag, den Ludwig XI. mit Karl dem Kuͤh⸗ 
nen zu Peronne abſchloß, verdient hier ebenfalls ge= 
nannt zu werden. Es war ein trauriger Vertrag 
für Frankreich. Dennoch wurde er vom Parlamente 
einregiſtrirt, weil Ludwigs Eitelkeit mit im Spiel 
war; er wollte nicht, daß man glauben ſollte, er 
habe, durch Carl uberliſtet, aus Furcht dieſen uns 
wuͤrdigen Vertrag unterſchrieben; deshalb bedrohte 
er das Parlament mit ſeinem Zorne, wenn es den 
Vertrag nicht einregiſtrirte; und der Zorn Ludwig 
XI. war fein Spaß. (Heftiges Gemurre, lange 
Unterbrechung.) Das Parlament ſchwieg, nicht 
aber die Pariſer, denn bald wimmelte es don Epi⸗ 
2 und Spottliedern. Es erfolgte ein Edikt 
es Königs, daß jedem, der vom Peronner Vertra⸗ 


ge geſprochen haben würde, die Zunge mit einem 
glühenden Eiſen durchſtoßen werden ſollte (Neues 
Gemurre. Was hat dies mit dem Geſetze gemein?) 
Die Menſchen ſchwiegen; die Thiere begannen zu 
reden; es wurden Voͤgel angelernt, die verbotenen 
Worte zu ſprechen, und dem Vertrage von Peronne 
zu Ehren entſtand alsbald durch Schergen, die ſich 
auf Befehle vom Könige beriefen, in Paris eine alle 
gemeine Metzelei der Elſtern, Raben und Papa⸗ 
geien. (Gemurre und Gelächter.) Dies waren die 
Zeiten, welche viele Leute, ohne fie zu kennen, Zus 
ruͤckwüͤnſchen; mir iſt Herr v. Villele und die Or— 
donnanz vom 17. April am Ende doch lieber.“ Der 
Redner kehrte nach dieſer Aus ſchweifung zu dem Ges 
genſtande der Berathung zuruͤck und ſchloß mit dem 
Antrage, die Kammer moͤge aber das Geſetz mit 
dem Vorbehalt annehmen, daß hierdurch dem Prin⸗ 
zip nicht derogirt werden ſolle, daß das Franzoͤſiſche 
Gebiet nicht anders als ter Genehmigung der drei 
Gewalten, welchen nach der Charte die geſetzgeben— 
de Macht zuſteht, veräußert werden duͤrfe. — Nach 
Herrn Bertin⸗Deveaux ergriff Herr Humann das 

ort, und obgleich er entſchieden zur linken Seite 
gehört, vertheidigte er dennoch in einer uͤberaus aus 
fuͤhrlichen und gediegenen Rede den Geſetzentwurf 
und das Miniſterium. Er erinnerte an den fruͤhern 
Zuſtand der Neger auf St. Domingo, und an ihre 
allmaͤhlige Ausbildung, beſonders durch die Religion, 
welches zur Folge gehabt habe, daß aus dem Skla⸗ 
venhandel die Republik Haiti entſtanden fer Was 
die Vorſehung gethan hat, ſagte er, dies hat der 
König anerkannt, und ich kann unmdͤglich jene 
ſcheue Empfindlichkeit hegen, welche der Emancipa— 
tion von St. Domingo vorwirft, daß ſie ohne die 
Einwirkung der geſetzgebenden Macht ſtattgefunden 
hat. Eine oͤffentliche Negociation hätte die Eman⸗ 
cipafion bei den Präliminarien gleich entſchieden oder 
deren Ausführung unmdglich gemacht. Wer übris 
gens nicht einſehen will, daß St. Domingo in einer 
ganz beſondern Lage war, iſt mit Blindheit geſchla⸗ 
gen. In der Politik modificiren ſich die Rechte durch 
die That und durch die Zeit, und wollte man dies 
nicht einraͤumen, ſo waͤre ein Recht auf Kolonien 
überhaupt ſchwer zu erweiſen. War aber die Lage 
von St. Domingo ganz beſonders, ſo mußte auch 
dieſe Angelegenheit auf eine ganz beſondere Mei be⸗ 
trieben werden, und ich finde, daß man mit Recht 
von der Emancipation dieſer Inſel geſagt hat: „es 
fei eine gute, gut bewerkſtelligte Sache.“ Der Red⸗ 
ner führte am Schluſſe feiner Rede aus, daß es 
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höͤchſt noͤthig ſei, nach dieſer Maaßregel eine ganze 
liche Umgeſtaltung unſeres Kolonialſyſtems einzu⸗ 
(a, welches, wie es jetzt ſei, für Frankreich zu 

oſtſpielig und wenig nutzbringend ſei. Beim Her⸗ 
abſteigen von der Tribüne ſagte derſelbe noch: Ich 
habe noch auf eine Aeußerung des Herrn Hyde de 
Neuville zu antworten. Das ehrenwerthe Mitglied 
hat geſtern geäußert : Es iſt natuͤrlich, daß die Li⸗ 
beralen der Freilaſſung von St. Domingo Beifall 
geben; ſie ſehen darin einen Triumph der Revolu⸗ 
kion.“ Die Revolution, meine Herren, iſt durch 
Ausſchweifungen befudelt worden, welche jeder Fran⸗ 
zoſe um den Preis ſeines eignen Blutes aus unſerer 
Geſchichte auslöſchen würde; allein die Grundſaͤtze 
der Revolution: Gleichheit vor dem Geſetz, bürger: 
liche und religidſe Freiheit, dieſe hat die Charte ge: 
heiligt. Man reſpektire nur die Charte und die Li⸗ 
beralen denken an keinen andern Triumph, Sie 
verabſcheuen die Ausſchweifungen der Revolution, 
allein ſie fuͤrchten nicht weniger die der Contre⸗Re⸗ 
volution. Die Liberalen verehren die Legitimität als 
eine wahrhafte geſellſchaftliche Nothwendigkeit und 
dieſe Baſis, die fie ihr geben, ift ſicherer, als dieje⸗ 
nige, welche man in dem Myſticismus des Dogmas 
ſuchen will, indem man alles Licht der Vernunft 
verfinſtert, und ſollte es jemals geſchehen, daß der 
konſtitutionelle Thron bedroht würde, fo würden 
die Liberalen ihn mit Gefahr ihres Lebens vertheidi⸗ 
gen.“ Herr Hyde de Neuville berichtigte die von 
ihm angeführten Worte nun dahin, daß er nur von 
„beißen Aberalen“ geſprochen habe. — (Die Ver: 
handlung wird morgen fortgeſetzt.) 

General Alix, (der bekanntlich in Dienſten des 
Königs Hieronimus von Weſtphalen ſtaud) hat den 
Kammern fein Teſtament nebſt Bemerkungen uber 
das Erbrecht zugeſandt. In der Zuſchrift an die 
Kammer ſagt er: Das Recht der Erſtgeburt war 
ein Eroberungsrecht, in Folge des Einfalld der Bar⸗ 

baren in Europa, und vielleicht jener Zeit angemeſ⸗ 
ſen, wo auch die Dienſtleiſtungen der Krieger erb⸗ 
lich waren. Da aber jetzt dieſe Erbdienſte abge⸗ 
ſchafft ſind, ſo darf auch das Geſetz nicht fortdauern. 
Heut zu Tage würde es ein laͤcher licher Anſpruch 
ſeyn, wenn ein Marſchall oder Generals Lieutenant 
verlangte, daß fein Sohn ebenfalls den militairi⸗ 
ſchen Poſten des Vaters erben ſollte; eben das 
gilt auch von bürgerlichen Beamten. In ſei⸗ 
nem Teſtamente ſelbſt bat derſelbe ſeine Kinder 
ſaͤmmtlich zu gleichen Theilen zu Erben ſeines 
Vermdgens eingeſetzt, mit dem Beifüͤgen; daß fein 


aͤlteſter Sohn enterbt ſeyn ſolle 
Daene gen e 
einer geſetzlichen ren 5 zu 
als feine Geſchwiſter in Anſpruch nehmen wolle. 
Das Journal de Paris preiſet die herrlichen 
. die das Jubilaͤum trage. Die Tempel 
ind gefullt, die Predigten der Diener des Worts 
werden mit bewundernswuͤrdiger Andacht angehört 
reichliche Almoſen bekunden aufrichtige Rührung; 
alle Herzen entſprechen dem Aufruf der Kirche und 
vom 2 N ee die Froͤmmigkeit auf 
on dem katholiſchen i 
. 
die Herzogin von Berry hat eine dem h. Joſe 
gewidmete Agſtalt zur Unterſtuͤtzung 3 Zei 
geſtiftet, an deren 5. ihr Sohn, der Her⸗ 
zog von Bordeaux, ſteht. Die Sitzungen des obern 
Rathes werden in den Zimmern des Herzogs gehal⸗ 
ten, und der Erzbiſchof von Paris führt den Vorſitz. 
Chriſtus, ſagt der Biſchof von Puy in einem 
Seudſchreiben, muß immer ſiegen, immer regieren, 
immer befehlen. Allerdings, bemerkt dazu der 
Conſtitutionel, in der christlichen Kirche ſoll er ſie⸗ 
gen durch Liebe, herrſchen durch das Evangelium, 
befehlen durch Gottes Gebot; allein außer der Kir⸗ 
che ſiegt, regiert und befiehlt das bürgerliche Geſetz. 
Der Conſtitutionel erzählt, daß eine 6ojährige 
Dame, die einen Sohn und eine Tochter hatte und 
ſehr ſchwach war, von der Tochter beſturmt wurde 
ein Teſtament zu machen, damit ſie, wenn das 
neue Geſetz durchgehe, die Erbſchaft nicht verliere 
Darüber habe die ſehr bekümmerte Mutter ausge⸗ 
rufen: „Meine Tochter liebt mich nicht mehr er 
iſt an Veſchleunigung meines Todes gelegen u und 
fie fei ein Opfer dieſes traurigen Gedankens ea 
worden. 5 
Der General Jomini, General⸗Lieutenant 
ſiſchen Dienſten, iſt hier angekommen.“ ſt 
bekanntlich ein Schweizer und diente unter Napo⸗ 
leons Heer, das er aber 1813 während des Wa 
fenſtillſtandes verließ, und zu den Allürten übergin ) 
„Der berühmte Geſchichtsmaler und Schriftfe er 
im Kunſtfache, Landon, iſt hier am 6. geſtorben 
Der Maire zu Lyon hat einen Tanzſaal ſchließen 
laſſen, weil die Vorſteherin einer angränzenden weib⸗ 
lichen Armen⸗Erziehungsanſtalt geklagt, daß die 
Maͤdchen durch die Walzer und Gontretänge des 
e zu 5 würden. 
ie Congregation, ſagt der Graf Mont 
verbreitet ihren Einfluß überall; 5 Meer 
fer müͤſſen wohlfeilere Preife geben, und indem ſich 


in Ruſ⸗ 
(Er i 


die Leute bei ihnen betrinken, muͤſſen fie zugleich 
geeignete Formeln und Gebete nachſprechen. Kam⸗ 
merjungfern und Livreediener werden von der Con⸗ 
gregation empfohlen. 4 

Hr. Lepoitevin, Bureau-Chef im Finanz- Mini⸗ 
ſterlum, that gegen die Che feines 20 jährigen Soh⸗ 
nes mit M. Idame Aglae Sara Salom, eine Iſrae⸗ 
litin, Einſpruch, deren Wandel auch angefochten 
ward. Allen das Gericht verfügte: daß zur Voll⸗ 

iehung der Ehe geſchritten werden könne. (Durch 
Napoleons Codex iſt die Ehe zwiſchen Ehriften und 
Juden in Frankreich für gültig erklart.) 

Hr. Jul. v. — ein Oeſtreich. Offizier, hielt ſich 
feit einiger Zeit in Paris auf. Er verlie ke ſich lei⸗ 
denſchaftlich in eine junge Dame, die ſeine Liebe 
erwiederte, glaubte indeß einſt Anlaß zur Eiferſucht 
zu haben, und erklärte ihr, daß er fie nie widerſehen 
wuͤrde. Einen ganzen Tag lang beharrte er bei ſei⸗ 
nem Vorſatz. Am folgenden Morgen erhielt er ein 
Billet mit den Worten: „In wenigen Stunden 
werde ich nicht mehr ſeyn.“ Der Offizier eilt zu 
ſeiner Geliebten; ſie iſt nicht zu Hauſe. In ihrem 
Bureau ſteckt der Schlüffel; er offnet es und findet 
einen an die Kammerfrau feiner Geliebten gerichte⸗ 
ten Brief. Er erbricht ihn und lieſt: „Um dich 
für deine Anhaͤnglichkeit an mich zu belohnen, mei⸗ 
ne liebe Louiſe, hinterlaſſe ich dir meine Garderobe 
und 5000 Frs., die dir mein Notar uͤberliefern wird.“ 
Julius ſtürmte hinweg und kommt in die Nähe des 
Palais⸗royal. Hier ſieht er eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt, und man iſt um eine Frau von 
ausgezeichneter Schönheit beſchaͤftigt, die man fo 
eben aus der Seine gezogen hat; ſie liegt noch ohne 
Beſinnung da. Der Offizier erkennt in ihr ſeine 
Geliebte; man ruft einen beruͤhmten Preußiſchen 
Arzt (Dr. Koreff?) herbei, er bringt die junge Das 
me wieder ins Leben, und die beiden Liebenden ſind 
glücklich wieder vereinigt. 

Aus Bordeaux iſt durch den Telegraphen die Nach: 

richt eines ſchrecklichen Ungluͤcks hier angekommen. 
Der 89 Jahr alte. Erzbiſchof iſt in Gefahr geweſen, 
in ſeinem Bette zu verbrennen. Das Feuer hatte 
die Gardinen erfaßt, ſich dann weiter verbreitet und 
5 groge aan Deilaten, namentlich am Untere 
eibe, große Beſchaͤdigung zugefügt; fein Zuſtand 
iſt außerſt bedenklich. gung zugef ee en or 

Von dem Profeffor Couſin werden, wie die Etoile 
7 „ ſehr bald philoſophiſche Fragmente er⸗ 

nen. 


Durch eine Ordonnanz vom 16. Februar hat der 


König von Neapel den Verkauf der Würfte während 
der Faſtenzeit verboten; gekochtes Fleiſch darf nur 
Nachmittags verkauft werden. Der Verkauf der 
harten Eier auf den Straßen iſt ebenfalls verboten. 

Man ſchreibt aus Spanien: Es werde allgemein 
geglaubt, daß der unfinnige Einfall 7 Konſti⸗ 
tutionellen in Murcien eine Folge von Taͤuſchungen 
geweſen, in welche dieſe verzweiflungsvollen Ungluͤck⸗ 
lichen durch Ranke der Apoſtoliſchen geſtürzt wor⸗ 
den, die damit ihre eignen Entwürfe in den ndrdlis 
cheren Provinzen beguͤnſtigen wollen. ö 

Die Gränzregulirungen zwiſchen Frankreich und 
Baieru find gegenwärtig beendigt. Am 2. 3. und 
4. März haben die Franzdf. Kommiſſarien von den 
von Balern an Frankreich abgetretenen Lanvesthei⸗ 
len Beſitz genommen. 

er hier anweſende Jrofefenhäuptling Teorakara 
hat dem Nuntius des Papſtes ſeine Aufwartung ge⸗ 
macht und von ihm einen ſehr reichen Roſenkranz 
zum Geſchenk erhalten; der Nuntius hat ihm zuge⸗ 
redet, ſeinen Plan, ſich nach Rom zu begeben, 
auszuführen. 

Hr. Cardon, verantwortlicher Herausgeber des 
Journal du Commerce, wurde am 7. d. durch einen 
Huiſſier der Kammer der Deputirten in das Regi⸗ 
ſter der Gefangenen zu St. Pelagie eingeſchrieben. 

Eine feltene Thatſache für Frankreich iſt die fol⸗ 
gende, die ſich zu St. Hippolyte im Gard⸗Departe⸗ 
ment zugetragen: Dem geachteten katholiſchen 
Pfarrer Cavalier, Mitgliede der Ehrenlegion, wel⸗ 
cher mit Tode abgegangen, folgten zu Grabe alle 
Ortsbehoͤrden und die ganze Bevoͤlkerung, aus 
mehr als 4000 Proteſtanten und 1100 bis 1200 Ka⸗ 
tholiken beſtehend, welches hinlänglich für die vers 
ſoͤhuliche Gemuͤthsart des Seligen zeugen wird. 
Hr. Cavalier hatte vor der Reſtauration ſich gewei⸗ 
gert, die damals erforderten, ſeinem Glauben wi⸗ 
derſtreitenden Eide abzulegen. 

Unter den ſehr abweichenden Angaben der Engli⸗ 
ſchen Zeitungen über die Veranlaſſung und den 
Zweck der Reiſe des Grafen Liewen, iſt die des Star 
zu bemerken, daß der Graf, welcher durch die be⸗ 
ſondere Freundſchaft des hochſel. Kaiſers ausgezeich⸗ 
net worden, gewünſcht, und die Erlaubniß erhal⸗ 
ten habe, bei feinem Leichenbegaͤnggiß gegenwärtig 
zu ſenn, auch noch zwei Tage vor demſelben in St. 
Petersburg einzutreffen gedenke. 1 

Ultrablaͤtter enthalten Folgendes: „Laut Nach⸗ 
richten aus Havannah verbreiten Spaniſche Aben⸗ 
theurer Proklamationen auf dieſer Inſel, um die 
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Gemüther zum Abſchütteln des Spanischen Joches 
aufzuregen. An der Spitze einer großen Anzahl 
eheimer Geſellſchaften, in Form von Penn 
— befindet ſich der Biſchof der Juſel, 
welcher der Präfident des großen Orients iſt. Dieſe 
Geſellſchaften regieren die Jnſel, und die zur Be— 
ſchleunigung des Unternehmens und zur Herbei⸗ 
ſchaffung der Mittel und udthigen Nachrichten nach 
Columbien geſandte Deputation hat ihre Inſtruk⸗ 
tionen von dem Central Club der Sekten erhalten, 
welche die Unabhängigkeit der Inſel vorbereiten.“ 
% a ER GE I 
Madrid den 1. Maͤrz. Die geftrige Zeitung 
macht 5 Aktenſtuͤcke bekannt: 1) Der Stadthalter 
von Orihuela meldet dem Generalkapitain von Va— 
lencia (20. Febr.), daß er den 11. Februar aus No: 
ſales die Nachricht erhalten, daß Bazan die Stadt 
Guardamar beſetzt habe; dieſer hat 60 Leute bei 
ſich. Der konſtitutionelle Oberft:Lieutenant Joſeph 
Selles iſt von Freiwilligen aus Elche vom Pferde 
herab geſchoſſen worden. 2) Derſelbe berichtet 
demſelben (22. Febr.): Don Antonia Garcia, Be⸗ 
fehlshaber der Freiwilligen von Alikante, Rich auf 
den Feind in demſelben Augenblick, als die Freiwil⸗ 
ligen von Monforte ſeinen Nachtrab anfielen. Trotz 
des lebhafteſten Widerſtandes ſind die Rebellen bis 
Muchamiel zurückgedrängt worden. Fünf wurden 
getoͤdtet, 21 (worunter die beiden Brüder Bazan, 
der ;ältefte ſchwer verwundet) gefangen. In Ali⸗ 
kante iſt völlige Ruhe. 3) Bericht deſſelben an den 
Kriegsminiſter (23. Febr.) Den 22. um halb 6 
Uhr des Abends iſt Antonio Fernandez Bazan und 
deſſen Bruder gefangen genommen worden. Nur 
Arquetes iſt mit Hülfe ſeines ſchnellen Pferdes ent⸗ 
kommen. Auf ſeine Ergreifung iſt ein Preis von 
3000 Realen geſetzt worden. Der Oberſt Bazan iſt 
eine halbe Stunde vor feiner Ergreifung am Arm 
verwundet worden; ein Schuß in die Bruſt ſtuͤrzte 
ihn vom Pferde. Sein eigener Bruder legte auf 
ihn an, aber die Piſtole verſagte; eben ſo ging es 
ihm, als er ſich ſelbſt erſchießen wollte. Die Kuͤſte 
iſt gut bewacht. Auf der See hat man drei revos 
lutionaire Fahrzeuge bemerkt. Bazans Papiere 
ſind in Beſchlag genommen. 4) Der Generalkapi⸗ 
tain von Valencia zeigt dem Kriegs miniſter an (24. 
Febr.), daß die Rebellen, welche man mit den Waf⸗ 
fen in der Hand ergriffen, erſchoſſen worden ſind, 


(gemäß dem Koͤnigl. Dekret vom 21. Auguſt v. J.) 


5) Derſelbe an denſelben (25. Febr.): „Geſtern 
babe a die Befehle Sr. Maj. erhalten „ dir — 


Exc. mir durch einen außerordentlichen Courier üͤber⸗ 
ſchickt hat. Allein ſie waren ſchon hingerichtet; die 
Aufruͤhrer ſind nicht mehr. Wer es ihnen nach⸗ 
machen möchte, wird das Schickſal Bazand und 
feiner Spießgeſellen haben. (gez.) v. Carvajal.“ 

Seit einigen Tagen befindet ſich Hr. Recacho uns 
abläffig beim Koͤnige im Pardo, woran die neuen 
apoſtoliſchen Unruhen Urſache ſeyn ſollen. 

Die Vorſtellung des K. Niederlaͤndiſchen Geſand— 
ten, Barons van Dedel, wegen der ruͤckſtaͤndigen 
Staatsſchuld⸗Zinſen in Holland, hatte großen Eins 
druck gemacht, und es fanden lebhafte Finanz-Ve⸗ 
rathungen ſtatt, um Mittel zu einiger Abzahlung 
zu treffen. Allein dies mußte bis nach Holland 
hin verlautet haben, von wo die unerwartete und 
ſehr beunruhigende Nachricht kam, daß die darauf 
bezuͤglichen Effekten plotzlich um 25 bis 30 pCt. ges 
ſtiegen feien, ein Umſtand, der jede Anſchaffung um 
fo mehr erſchweren muß, da beim Anfange derſel— 
ben noch höhere Steigerung eintreten würde. 

Den 23. v. M. begannen hier die Faſten-Pro⸗ 
zeſſionen, und haben, wie es häufig bei großen 
Volksbewegungen hier geſchieht, in manchen Vier⸗ 
teln Schlaͤgereien, Dolch-und Meſſerſtiche veran⸗ 
laßt. In der großen Bernhardsſtraße ſtand eine 
45jäͤhrige Frau vor einem Haufe fill, um den Vor⸗ 
uͤberzug der Prozeſſion abzuwarten, bei deren Anz 
kunft das Dienſtmaͤdchen aus dem Haufe trat. Auf 
dieſe fuhr fie zu, erdolchte fie wit den Morten: 
„Dich ſuchte ich“ und trat ſofort mit ſcheinbarer 
Andacht in die Prozeffion ein. Das Mädchen ward 
ins Hospital gebracht, ſagte auf jene Frau, deren 
Eiferſucht ſie verfolgt habe, aus, und ſtarb nach 
einigen Stunden. 


Großbritannien. 


London den 7. März. Sonnabend Abend 
wurde vom auswärtigen Amt der Königsbote Dykes 
nach Berlin und St. Petersburg mit Depeſchen für 
Lord Clamwilliam, den Herzog v. Wellington und 
Lord 1 gen 

Herr Calcraft fagte geftern au ; 
tionen wider die Korngeſetze: A md 
gen, ſophiſtiſch zugerichteten Zuftande des Landes 
ſei es unmdglich, mehr zu thun, als ſich den Grund⸗ 
ſaͤtzen des freien Handels nur zu nähern; er habe 
aber nichts wider deren Anwendung auf den Korn⸗ 
verkehr, jedoch unter ſolchen ſchützenden Abgaben, 
wie fie auch andern Waaren bewilligt würden, als⸗ 
dann moͤge ſeinethalben Korn aus jedem Theil der 
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Welt, wie es dem Einfhhrenden anſtehe, einge⸗ 
fuͤhrt werden. r | 

Im Oberhauſe zeigte Lord Darnley an, daß er 

Donnerſtag die katholiſche Petition aus Irland vors 
legen werde. 
„Die Reſolutionen des Unterhauſes wegen des 
Stlavenzuſtandes wurden verleſen und ſofort land 
Graf Bathurſt zur Vorbringung ſeines angekuͤndig⸗ 
ten Antrages auf. Er ſing aut der Bemerkung an, 
daß er vor zwei Jahren das Vergnügen gehabt, dem 
Hauſe die Verbeſſerungen zu verfündigen, die in 
den Kolonien ſtattgefunden. Dieſe ſeyen ſeitdem im 
Fortſchreiten. Er berührte ſodann die verſchiedenen, 
damit zuſammenhaͤngenden Gegenftände und die ſich 
ergebenden Vortheile, deren die Sklaven jetzt in den 
verſchiedenen Inſeln theilhaftig würden. Religions⸗ 
Unterricht fei ihnen ſowohl durch die Maͤhriſchen 
Brüder als andre Confeſſionsverwandte, mit dem 
beſten Erfolge, ertheilt worden. Er benannte die 
verſchiedenen Anordnungen, welche auf die Reſolu⸗ 
tionen gegründet ſeyen, zu deren Erwägung die vers 
ſchiedenen Kolonien aufgefordert worden und be⸗ 
merkte, es werde zwiſchen jetzt und den naͤchſten 
Seſſionen Zeit gegeben werden, um ſich zu verge⸗ 
wiſſern, in wie fern jene Anordnungen ausfuͤhrbar 
ſeyen. Dann trug er auf Genehmigung der Reſo⸗ 
lutionen an. — Lord Calthorp folgte dem Grafen 
in deſſen verſchiedenen Anfuͤhrungen und beftand 
nachdrücklich auf die großen Vortheile, welche ſo⸗ 
wohl dem Herrn als dem Sklaven aus dem Reli⸗ 
gions⸗Unterricht erwachjen müßten. und bemerkte, 
wie es unſere Pflicht iſt, dem Sklavenſyſtem durch 
billige Mittel ein Ende zu machen u. ſ. w. 

Herr Carl Maria v. Weber iſt hier angekommen. 
Seine neue Oper Oberon iſt bereits in Coventgar⸗ 
den in der Probe aufgefuͤhrt worden. Er ſelbſt wird 
Morgen ein Oratorium am Piano dirigiren, wo, 
aus Artigkeit gegen ihn, die ganze erſte Abtheilung 
aus ſeinen Compoſitionen gewählt worden. 


Dänemark. 


„Kopenhagen den 11. März. Das tauſend⸗ 
jährige Jubiläum nach Einführung der chriſtlichen 
Religion in Danemark wird am erſten Pfingſttage 
durch die Einweihung der neuen Chriſtiansburger 
Schloßkirche von dem Biſchof Münter gefeiert wer⸗ 
den, in welcher Kirche am darauf folgenden Sonn⸗ 
tage die Confirmation Sr. H. des Prinzen Friedrich 
Karl Chriſtian ſtatt haben wird. 

In Jütland iſt im Druck erſchienen: „Reiſe Sr. 


Maj. des Königs Frederiks VI. in Juͤtland, von 


Wandall und Schiern.“ 
Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den 10. Febr. Schon vor 
drei Wochen hat ſich das Gerücht verbreitet, daß 
die Griechen Tripolizza wieder erobert hätten; allein 
es ſcheint völlig ungegründet. Bei Miſſolunghi 
ſteht alles beim Alten, nur find die Belagerungs⸗ 
Anſtalten von der Landſeite durch haͤufige Regen⸗ 
guͤſſe etwas unterbrochen worden. — Der neue 


Brittiſche Botſchafter, Herr Stratford- Canning, 


der auf ſeiner Herreiſe zwei Tage in Hydra und 
Spezzia verweilte, iſt noch immer nicht hier; wie 
man erfaͤhrt, iſt er nach einem heftigen Sturme 


bei den Dardanellen eingetroffen, und hat ſich dort 


auf einer Brigg hierher eingeſchifft, die anhaltenden 
Nordwinde verhindern aber ſeine Ankunft. Der 
Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Guilleminot, hat 
ſich bei der Pforte beurlaubt, und reiſt in wenigen 
Tagen über Wien nach Paris ab. — Letzte Nacht 
wurden die Bewohner dieſer Hauptſtadt durch drei 
heftige Erdſtoͤße erſchreckt; doch geſchah kein bedeu⸗ 
tender Schaden. Der Mufti hat oͤffentliche Ge: 
bete angeordnet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Herr Ernſt Groſſe, Privatgelehrter in Leipzig, 
hat Sr. Majeſtaͤt unſerm Koͤnige eine Volksſage: 
„Die heilige Ida, Stamm: Mutter der 
Könige von Preußen (mit hiſtoriſchen 
Belegen),“ zu überreichen die Ehre gehabt; zu⸗ 
gleich auch einen Plan zu einem großen Deutſchen 
National⸗Epos, von Moskau's Brandſaͤulen bis 
auf das Felſengrab von St. Helena. Se. Majeſtaͤt 
haben dem Verfaſſer in einem gnaͤdigen Schreiben, 
begleitet von einer Koͤnigl. Gratifikation, die Ans 
nahme und Anerkennung huldvoll auszusprechen ge: 
ruht. Die intereſſanten Abhandlungen, ſo wie das 
Weihe⸗Gedicht an Se. Majeſtaͤt, werden im „Ges 
ſellſchafter“ gedruckt erſcheinen. 


Das Haus Rothſchild hat von dem 15. Dechr. v. 
J. bis zum 20. v. M. eine Summe von 2 Millio⸗ 
nen Iogtauſend Pfd. St. in Goldſtüͤcken, die aus 
dem Feſtlande angekommen, in die Engliſche Vank 
deponirt. 

Um jede Erinnerung an die fruͤher auf der Uni⸗ 
verfität Tübingen beſtandenen Verbindungen unter 
den Studirenden zu vernichten, wird dort durch 
einen offentlichen Anſchlag das Tragen von Mutzen 


“ 


und Kleidungsſtuͤcken aller Art, von Pfeifen Qua: 
ſten, Hofenträgern u. dgl., an welchen die Farben 
der früher dort beſtandenen Verbindungen ſichtbar 
find, bei 2gftündiger Gefängnißftrafe und Konſiska⸗ 
tion der bezeichneten Geraͤthſchaften, den Studiren⸗ 
den verboten. 

Privatnachrichten aus Warſchau zufolge, wird 
daſelbſt am 4. April ein 3 Trauergottes⸗ 
dienſt zum Andenken Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs Alexander ſtatt finden. Se. K. Hoh. der 
Erzherzog Ferdinand von Eſte iſt daſelbſt von St. 
Petersburg ein getroffen. h 

Am 20. Decbr. v. J. fand an den Ufern des Don 
eine Wildſchweinsjagd ſtatt, in welcher ſich ein Ko⸗ 
ſack durch feine unerhörte Kuͤhnheit auszeichnete. 
In dem Augenblick, als der Eber von den Jägern 


umringt war und man ihn toͤdten wollte, war er. 


fo tollkuͤhn, ſich wie ein Reiter auf das Thier zu 
ſchwingen, und ſich ſo durch das Feld tragen zu 
laſſen, indem er ſich feſt an die Borſten hielt. Es 
war ihm jedoch nicht moglich, das Thier umzubrin⸗ 
gen. Ein Trupp Jaͤger jagte zu feiner Huͤlfe her⸗ 
bei, warfen das Thier nieder, banden es, und tru⸗ 
gen es im Triumph nach Hauſe. Es waren vor 


der Jagd 20 Rubel fuͤr den ausgeſetzt worden, der 


dieſes Thier, das dort nicht heimiſch war, und bes 
deutende Verwuͤſtungen angerichtet hatte, erlegen 
wuͤrde. 


Todesanzeige. i 
Den 15. d. Morgens um 2 Uhr entſchlief ſanft 
in Folge eines Schleimfiebers mein verehrter Vater, 
der Königliche General⸗Lieutenant Auguſt Hein⸗ 
rich Ludwig von Thümen, im 69ften Lebens⸗ 


ahre. 
; Die dfteren Beweiſe von Achtung und Wohlwol⸗ 
len, die dem Verſtorbenen auch ſelbſt in ſeiner Zu⸗ 
ruͤckgezogenheit von mehreren Bewohnern des Groß⸗ 
herzogthums Poſen gegeben wurden, und viele ſei⸗ 
ner letzten Tage erheiterten, machen es mir zur ern⸗ 
ſten Pflicht, ihnen meinen Verluſt bekaüt zu machen. 
Schloß Caputh bei Potsdam, den 16. Maͤrz 1826. 
N von bümen, 
Hauptmann und Fluͤgel⸗Adjudant 
Seiner Majeftät des Königs. 


Todesanzeige. 
Am 16. d. ſtarb mein theurer Gatte und unfer 
geliebter Vater, der Königl. Preußiſche Conſiſto⸗ 
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rial⸗Rath und Paftor bei der evangeliſchen Gemein⸗ 
de zu Kros uo, im 7often Jahre ſeines Lebens und 


am qölten Jahre feiner dortigen Amtsverwaltung. 


Innig betrübt zeigen wir dieſen 
luſt theiluehmenden Berne ung baden 
ter Verbittung der Beileidsbezeugungen ergebenſt an. 
Krosno vs 18. 1. — 1826. 
Johanna Chriſtiana Kaulfu 3 
Peckhold, als Wittwe. fuß, geb 
Carl Kaulfuß, Königl. Preuß. Krimi⸗ 
nal⸗ Direktor zu Kozmin. 
Amalie Kaulfuß, verehel. Rickert, zu 
Bojanowo. — Zugleich Namens ihrer 
abweſenden Geſchwiſter. 
aria Kaulfuß, verehelichte Preſſo in 
8 eren gaulf 
riederike Kaulfuß, verehel. 
in Düſſeldorf, e 
77FCC———— — ——— vrch 
Der hieſige Singverein hat die Guͤte gehabt, die 
Aufführung des Graunſchen Oratorii: Ber Tod 
Jeſu,“ in der hieſigen evangelifchen Kirche auf dem 
Graben zu uͤbernehmen. Das unterzeichnete Kir⸗ 
chen⸗Collegium macht daher bekannt „ daß die Auf⸗ 
führung des gedachten Oratorii am grünen Don⸗ 
nerſtage, den 23. d. M., in der gedachten Kirche 
ſtatt finden werde. Um jedoch etwanigen Unord⸗ 
nungen vorzubeugen und dem allzugroßen Andran⸗ 
ge zu begegnen, wird der Eintritt in die Kirche nur 


Kan Vorzeigung von gedruckten Einlaßkarten ge⸗ 


attet, welche von Montag, den 20. d. M., ab, 
bei Herrn Radecki, am alten Markte Nro. 90., 
unentgeldlich zu haben ſind. Bei ihm ſind auch zu⸗ 
ar die gedruckten Zert:Büicher für den Preis von 
Sgr. zu haben, und der zu löfende Ertrag iſt le⸗ 
diglich für die Armen der Stadt beſtimmt. Der 
Anfang ift Abends 6 Uhr. 3 
Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 


Den ſüdiccen Fetetage chung, ä 
er jüdischen Feiertage wegen wird der hier au 
den 24ſten April d. J. fallende Albertus⸗ 183 
Iſten bis den öten 


gius⸗) 0 vom ai c. 
abgehalten werden, welches hiermit bekannt ges 
macht wird. 
Gneſen den 6. März 1806, 
Der Magi t. 


1 e ſt r a 
(Mit zwei Beilagen.) 


Bekanntmachung. 

Die Verpachtung des Schluͤſſels Sehens, Domai- 
1 nen-Amts Pudewitz, betreffend. 

Der Schluͤſſel Ste ſzewko, beſtehend aus den 
Vorwerken Steſzew ko und Lagiewnik, den 
Praͤſtationen der Einſaſſen und Haulaͤnder, den 
Propinations-Mühlen und Flſcherei-Nutzungen, 
ſoll vom 1. Juli 1826 auf 12 Jahre im Wege der 

entlichen Lieitation verzeitpachtet werden, 

Das Vorwerk Steſzewko, von den Staͤdten Po⸗ 
fen 3 Meilen, Murowano Goßlin 13 Meile, Pude⸗ 
witz 11 Meile, Kreisſtadt Schroda 4 Meilen und 


— Wartha⸗Strom 2 Meilen entfernt, 
enthaͤlt: 
An Acker II. b. Klaſſe 66 M. 96 IR. 
e 174 = 103 ⸗ 
„„ "Mehr 5 22 „ 78 
se = IV. Zjähriges Rog⸗ 
genland 33: 18 : 
816 M. 115 IR. 
An Wieſen VI. Klaſſe 42 M. 63 R. 
An Gärten a. Obſtgaͤrten 2 M. 9o UR. 
„ b. Gemuͤſegaͤrten 9 ü 87 = 
** : 11 M. 177 LR. 
n thungen a 2 
3 Huͤtung EM. 2 ◻RN. 
b. fumpfige: = „ 
c. ſandige oder dreiſch 34 „ 63 = 
136 M. 2 LR. 
An Gewaͤſſern 192 M. 32 R. 
‘= Hof: und Vauſtellen 6 M. 160 UR. 
Unland, als Wege, Graͤ⸗ 
ben ꝛc. 23 M. 96 UR. 
Zuſammen 1230 M. 7 IR. 
Das Vorwerk Lagiewnik, von dem Vorwerk Ste⸗ 
ſzewko ungefähr 3 Meile entfernt, enthält: 
An Acker II. Klaſſe a. 126 M. 1 LR. 
. 67 ĩũ „ 86 
e „III. ⸗ a. 310 119 = 
„ III. 64 = 
= » IV. » Zjähriges 
Land | „ 60 : 
513 M. 150 R. 
An Wieſen III. Klaſſe 26 M. 1 LIN. 
” ° IV, ** 82 2 5 * 


Beilage zu Nro. 23. der Zeitung 
. (Vom 22. Maͤrz 1826. 


. — — se — — — — nn - 


des n Poſen. 


An Gemüfegärten 21 M. 39 LR. 

An Hütbungen, fo gemein: 
ſchaftlich: f 

An trockener Huͤthung 

= fumpfiger = 

= fandigr = 


403 M. 3 IR, 
73 * 35 2 
5 8 

583 M. 100 =‘ 

An Gewaͤſſern — 80 LN. 
= Hof und Bauſtellen 2 123 ⸗ 
Unlaud ꝛc. 14 115 


Zuſammen 1244 M. 169 LN. 

Die reine Anſchlags⸗Summe des Schluͤſſels be⸗ 
träge 1862 Rthlr. 14 Sgr. 10 Pf. incl, 305 Rthlr. 
Gold. Die Gebäude befinden ſich in ziemlich gu⸗ 
tem Stande. Es iſt zu dieſer Verpachtung ein 
Termin auf a 

den 26 ſten April d. J. Bor 
f mittags um 10 Uhr 
im Commiſſions⸗Lokale des Domainen: Amts Pu⸗ 
dewitz in Polskawies bei der Stadt Pudewitz ange⸗ 
ſetzt, zu deſſen Wahrnehmung Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

In der Licitation muß dem Commiſſario eine 
Caution von 3 des Gebots zur Sicherſtellung des 
Gebots nachgewieſen werden. Die Anſchlaͤge und 
Licitations Bedingungen können in der hieſigen Do⸗ 
mainen-Regiſtratur, und die Bedingungen auch in 
der Regiſtrakur des Domainen⸗Amts Pudewitz ein⸗ 
geſehen werden. } 

Der Zuſchlag wird von der Genehmigung des Kb: 
nigl. Finanz Dinifterit abhangig gemacht. 

Poſen den 13. Februar 1826. 

Königl. Preuß. Regierung II. 


Bekanntmachung. 
„Das zum Domainen⸗ Amte Komornik gehörige, 
bisher verzeitpachtete Vorwerk Lo wice, ſoll mit 
ſaͤmmtlichen Gebaͤuden von Johanni d. J. ab, 
meiſtbietend vererbpachtet werden. 3 

„Das Vorwerk liegt eine Meile von Poſen, iſt völ⸗ 
lig 8 enthält nach dem 4 W. 20 . 


a) an Acker 5 56 „ M. 1 DE „ 

b) = Wieſen } B 2 3 
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i den ſchͤͤdlichſten Punkten 


£ Stra u Graͤ⸗ 831 uni’ 
2 . g ... . 22 M. 104 [N 

8) an * und Bau- 
Be Bi S 4 25 - 86 K 
in Summa 1317 M. 39 DN. 


und eignet ſich nach feiner Lage und Bodenbeſchaf⸗ 
feuheit zur Viehzucht, und vorzugsweiſe zur Schaaf⸗ 
zucht. 
: 80 Erbpachts⸗Kanon iſt mit Vorbehalt der von 
dem Königl. Hohen Finauz⸗Miniſterio hierin, fo 
wie in den ubrigen Bedingungen etwa beliebt wer— 
denden und nachtraͤglich im Licitations-Termine 
bekannt zu machenden Abänderungen, neben einer 
zu zahlenden jahrlichen Grundſteuer von 40 Rthlr, 
uf 147 Rthlr., und das Minimum des bei der 
Ausbietung ſich näher beſtimmenden Erbſtandsgel— 
des auf 1997 Rthlr. feſtgeſetzt. a 
Das Naͤhere iſt aus den Erbpachts-Bedingun⸗ 
gen zu entnehmen, welche ſowohl in der Domainen⸗ 

Keglſratur der unterzeichneten Königl. Regierung, 
als bei dem Domainen-⸗Amte Komernit bis zum 
Tage des Licitations-Termines eingeſehen werden 
koͤnnen. 

er iſt au 

win ea Re Mai a2. c. 5 
vor dem Herrn Regierungsrath Klebs in dem biefiz 
en Regierungs Gebaͤude angeſetzt, wo Erbpachts⸗ 
uſtige, welche ſich uͤber ihre Beſitzfaͤhigkeit und Si⸗ 
cherheit ausweiſen, auch eine Kaution von 200 
Rthlr. baar oder in Staats⸗Papieren vorläufig 
deponiren muͤſſen, ſich einzufinden und und ihre Ge: 
bote zu verlautbaren haben. vo 7 
Falls übrigens auf die Erbpacht Fein annehmliches 
Gebot abgegeben werden ſollte, wird im obigen 
Termin auf eine dreijährige Berzeitpachtung licitirt, 
und das Naͤhere der desfallſigen Bedingungen als—⸗ 
dann bekannt gemacht werdeu. 

Poſen den 6. März 1826. 

ö Kd nigl. Preuß. Regierung. III. 


5 Dankſagung. 
Der am 18. d. M. in dem der Vorſtadt Schrodke 
fo nahe belegenen Dorfe Commenderie ſtattgefun⸗ 
ne Brand, hat abermals die fo aͤußerſt zweckdien⸗ 
fie: Hülfeleiftung des hier garniſonirenden Mili⸗ 
tairs an den Tag gelegt. x 
Im Namen der Einwohner Poſens fühle ich mich 
flichtet, dem Mllitair, und iusbeſondere den 
n ff leren, die ohne alle Nuͤckſicht auf ihre 


Enuipige, elbſt mit Gefahr ihres eigenen Lebens, 


— 


‘ 
7 


ae nal * 


€ — * 
nigſten Dank mit der — 1 
aller von den hieſigen Bürgern gleichfalls mit pen 
geftrengtem Fleiß und unermüdeter Kraftaufopfe⸗ 
rung ſtattgefundener Rettung ungeachtet, die Vor 
ſtͤdte Schrodke und Oſtrowke gleichfalls ein Raub 
der Flammen hätten werden muͤſſen, wenn die uns 
ſichtsvolle Leitung der Herren Militair⸗Vorgeſetzten 
und die pünktliche Befolgung ihrer Anordnungen. 
von ihren Untergebenen, dem aus ſeinen Schranken 
getretenen Elemente nicht Graͤnzen geſetzt hätten, 

Poſen den 21. Maͤrz 1826. s 
Der Ober ⸗ Bürger meiſter Totzler. 
Polizeilſche Bekanntmachung. 
Zut-Vermeidung von Ugordnungen bei dem Ans 
und Abfahren der Wagen bei den woͤchentlich zwei⸗ 
mal ſtattfindenden Verfammlungen bei der Frau 
Peinzeſſin von Preußens Radziwill Königl. Hoheit, 
wird hiermit feſtgeſetzt, daß bei gedachten Werfanits 
lungen alle Wagen mit Herrſchaften „ ohne Auge 
nahme, nur durch die Taubenſtraße nach dem 
Schloß fahren, die leeren Wagen dagegen ohne 
ne re der Schloßtbuͤre gegen⸗ 

r liegende Kloſterſtraße nach der N 

3 In. 8 an Bohr ap 
er gegen dieſe Vorfchrift handelt i 
eine Geldſtrafe von 1 bis 175 88 
Poſen den 7. Maͤrz 1826. 
Der Ober⸗Buͤrgermeiſter. 


1 75 6 eee 0 8 
uf dem Grundſtucke No. 309 Breslauer 
der Stadt Poſen, dem Auaſtaff us Elek 
und den Erben des George Szabelski gehoͤrig, 
haftet Rubr. III No, 6, ex decreto vom Sten O g 
tober 1800 eine zinsbare Poſt von 300 Rthlr. für 
den ehemaligen Stadt⸗Sektetair Rorer. Nach Au⸗ 
gabe der Erben deſſelben iſt die Obligation vom ten 
November 1798 vom vorigen Stadfgerichre biefelbft 
am ı9ten December 1798 ausgefertigt, und der Hy⸗ 
po heten⸗Rekognitions⸗Schein vom 8. Oktober 1800 
verloren 47575 fben fol A a 
Auf Antrag derſelben ſollen daher ge 
mente aufgeboten werden. 8 3 5 ie 
Hierzu ıft ein Termin auf den ı ten Juli c. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem kandgerichts⸗Rath 
Bielefeld in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, zu 
welchem alle, welche als Eigenthümer, Pfand über 
Ceſſionarien oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Ansprüche 
an dieſe verloren gegangene Dokumente zu machen 


IE... N 


Br entweder in Perſon ober durch geſetzlich zu⸗ 
ge Bevollmächtigte, wozu ihnen der Landgerichts⸗ 
Rath Boy, Juſtiz⸗Commiſſarius Guderian und von 
Przepalkowski in Vorſchlag gebracht werden, vorge: 
laden werden, zu erſcheinen, ihre Unfprüche an der 
gedachten Obligation nachzuweiſen, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen an die gedachte Obligation präfludirt, und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch 


mit der Amortiſation und Löſchung dieſer Poſt vers 


ahren werden wird. 
' Poſen den 23. Februar 1826. N 
Königl. Preuß. Landgericht. 
— — — — m > 
Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Real: Gläubigers ſoll das 
im Poſener Kreiſe belegene, gerichtlich auf 19,280 
Rthlr. 3 (gr. 9 pf. abgeſchäͤtzte adel che Gut Lagie⸗ 
wniki cum attin. meiſtbietend verkauft werden. 

Es ſind dazu die Termine auf 

den zıften Februar 1826, 
den 23ſten Mai 1826, und 

5 den 24ſten Auguſt 1826, 
wovon der Letztere peremtoriſch iſt, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Els⸗ 
ner in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu welchen 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit der Aufforderung vorge⸗ 
aden werden, eine Caution von 1000 Rthlr. in baa⸗ 
rem Gelde oder in Pfanpb:iefen zu erlegen, und mit 
dem Bemerken, daß nach Abhaltung des peremtori⸗ 
ſchen Termins der Zuſchlag erfolgen ſoll, wenn nicht 

eſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme erfordern. Auch 
oll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung ſammtlicher eingetragenen wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der In⸗ 
ſtrumeute bedarf, verfügt werden. Die Taxe und 
Bedingungen konnen täglich in unſerer Regiſtratur 
ee werden. 
ofen den 10. Oktober 1825. 
_Rönigt. Preuß. Land⸗Gericht. 


f , Bekanntmachung. 

Das zur Juſtiz Commiſſarius Müller ſchen Con⸗ 
kurs⸗Maſſe gehdrige Freigut in Krzyzownik im Pos 
ſenſchen Kreiſe belegen, ſoll auf den Antrag des 

uratoris massae dffentlich an den Meiſtbietenden, 
auf a Jahr, und zwar vom ıftlen April c. bis dahin 
nie f che werden, und der Bietungs⸗Ter⸗ 


auf den aoſten März cur. Vormit⸗ 
m tags um 11 Uhr, 


— — 


vor dem Landgerichts⸗Rath Decker in unſerm Jun⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer angeſetzt. Pachtluſtige werden 
zu dieſem Termine mit dem Bemerken vorgeladen, 
daß derjenige, welcher zum Bieten zugelaſſen wer⸗ 
den will, eine Caution von 50 Rthlr. dem Deputir⸗ 
teu erlegen muß. RN 

Die Pachtbedingungen werden im Termine ges 
hoͤrig bekannt gemacht werden. 
Poſen den 6. März 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Rittmeiſter außer Dienſten, Herr Wilhelm 
Ferdinand Heinrich von Kalkreuth, und 


deſſen Gattin, Frau Henriette geborne von 


Wedell, zu Weißenſee, haben nach einem vor 
Einſchreitung der Ehe errichteten Vertrage, die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 
en, welches den beſtehenden Vorſchriften gemäß zur 

fentlichen Kenntniß gebracht wird, 
Meſeritz den 16. Februar 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Koͤnigl. Jntendantur des 5. 
Armee⸗Corps zu Poſen werden alle diejenigen unbe⸗ 
kaunten Gläubiger, welche an die Kaſſen der nach⸗ 
benannten Truppentheile und Lazareth- und Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungs Anftalten, als: 

1) des 1. Bataillons 18. Jufanterie⸗Regiments 

in Rawitſch, 

2) des Fuüſilir⸗Bataillons deſſelben Regiments 

eben daſelbſt, 

3) 25 1. Bataillons 19. Landwehr⸗Regiments zu 

iſſa, 

4) des 7. Huſaren⸗Regiments zu Liſſa, 

5) des 3. Bataillons 3. Garde⸗Laudwehr-Regi⸗ 

ments zu Liſſa, 3 

6) des Magiſtrats zu Liſſa aus deſſen Garniſon⸗ 

erwaltung, 

7) des Magiſtrats zu Koſten aus deſſen Garni⸗ 

ſon⸗Verwaltung, 

8) des Mag ſtrats zu Frauſtadt aus deſſen Gar⸗ 

niſan⸗Verwaltung, und 5 

9) des Magiſtrats zu Rawicz aus deſſen Garni⸗ 
ſeon⸗ Verwaltung, 1 4 
aus irgend einem recht ichen Grunde für den Zeitraum 
vom 1. Januar bis Ende December 1835 Ansprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, binnen 
3 Monaten und fpäteflens in dem auf 

den 'gıflen Juni c. 


ar 


; u. 


Vormittags um g Uhr vor dem Deputirten Kammer⸗ Verkauf von Horn⸗ und anderm Vieh. 


Gerichts⸗Aſſeſſor Braun in unſerm Inſtruktione zim⸗ 
mer angeſetzten peremptoriſchen Termine entweder 
perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächs 
tigte zu erſcheinen and ihre Ansprüche gehdrig nach: 
zuweiſen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
die Aus bleibenden nicht nur mit ihren Forderungen an 
die gedachten Kaſſen praͤkludirt werden, fondern ihnen 
auch deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 
ſie blos an die Perſon desjenigen, mit dem ſie kon⸗ 
trahirt haben, oder welcher die ihnen zu leiſtende 


Zahlung in Empfang genommen, und ſie nicht be⸗ 


friedigt hat, werden verwieſen werden. 

Frauſtadt den 6. Februar 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 

Bekanntmachung. = 

In dem Hypoth-ken⸗Buche des Gutes Zerniki 
find unter Rubr. II. Nro. 3. für das Nonnenkloſter 
St. Clara, jetzt die Kranken⸗Anſtalt der grauen 
Schweſtern in Poſen 300 Rthlr. als ein zu 31 pro 
Cent verzinsbares onus perpetuum eingetragen. — 
Der hierüber aus gefertigte Hypothekenſchein des Land⸗ 
Gerichts zu Bromberg vom Zıften Mai 1824 iſt ver⸗ 

ren gegangen. 
” Es 8 daher alle diejenigen, welche an das 
gedachte Juſtrument als Eigenthuͤmer ꝛc. Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, zu dem auf 

den ıflen Juli c. 

anſtehenden Termine vor dem Landgerichts ⸗Referen⸗ 
darius Herrn Kloſſowski unter der Warnung vorge⸗ 
laden, daß der gedachte Hypotheken ⸗Rekogni⸗ 
tions⸗Schein amortiſirt, und an deſſen Stelle der 
Kranken⸗Anſlalt der grauen Schweſtern ein anderer 
ausgefertigt werden wird. 

Gneſen den 16. Februar 1826. 
a Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


Mit Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Re⸗ 
ierung eröffne ich den 1. April d. J. eine deutſche 
ädchenſchule, in deren Unterklaſſe aber auch Kna⸗ 
den für die biefige deutſche Bürgerſchule vorbereitet 
werden können, Aufnahme findet jahrlich nur eins 
mal, und zwar immer zu Oſtern, ſtatt; auch be⸗ 
en mich mehrere Gründe, nur Mädchen uns 

ter 10 und N sun H * anzunehmen. 
Poſen den 20. 1820. 

5 Br. Ahner, 

Divifiond „ Prediger, 

Wilhelms ſtraße Nro. 113. 


“ 


Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kanonikus 
und Probſtes zu Michorzewo, e ian Wit⸗ 
kowski, gehoͤrigen Pferde, Ochſen, Kübe, Jung⸗ 
vieh und Schaafe, ſollen im Wege einer dffentlichen 
Licitation gegen gleich baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den. Der Termin hierzu iſt auf 
den gten April d. J., 
Vormittags um 9 Uhr zu Michorzewo bei Bur ans 
geſetzt, zu we chem Kaufluſtige eingeladen werden, 
Poſen den 6. März 1826. 
Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


(Apotheker- Lehrlinge werden gefucht) für zwei 
bedeutende Offizinen Schleſiens; Söhne bemittel⸗ 
ter Eltern und mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet. Das Nähere theilt auf poſt⸗ 
freie Anfragen mit der Apotheker Meifter in 
Breslau, Meſſergaſſe Nro. 30. 


— e 
Anzeige für Garten Freunde. 

Bei dem Dominio der Standes: Herrchaft Frei⸗ 
han find alle Arten Obſt⸗, desgleichen augländie 
ſche Bäume und blühende Sträucher, hochſtaͤmmi⸗ 
ge Rofen, semperflorens und fürg freie Land, von 
8 bis 16 Fuß hoch, Treib⸗ und Glashaus - Pflanz 
zen, perennirende Stauden⸗Gewäͤchſe, find zu bils 
ligen Preiſen abzulaſſen. Liebhaber belieben ſich 
mit portofreien Briefen an den Kunftgärtner Sper⸗ 
ling hierſelbſt zu melden, oder an den Kunftgärtner 
Becker in Kaliſch. Derſelbe nimmt Beſtellungen 
an, auf Verlangen wird das Verzeichniß von allen 
Pflanzen zugeſchickt. Desgleichen 35 Arten von 
Kartoffeln, von jeder 3 Stück; das ganze Sorti⸗ 
ment 1 Rihlr. 6 t jede Sorte einzeln gepackt. 

Freihan den 16. Maͤrz 1826. en 

Sperlin g. 


In Ottowo find ſehr ſchoͤne Aepfel⸗ und Birnen⸗ 
Stamme zu billigen Preiſen zu verkaufen; das Naͤ⸗ 
— Hans man beim Proviantmeifter Quaſſowski 


Der Geis ler ſche Garten nebſt Wohnungen, 
Billard und Kegelbahn, ſind von Oſtern d. J. zu 
vermiethen. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfragen, 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nro. 23. der Zeitung des Sethe Poſen. 
(Vom 22. — 1826.) 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preu sısch Cour. 
rn 


Bekanntmachung. eier ie Zaner 
Ich bin Willens, einen Theil Wel erſten am den 127. Mart 1826. Fan e 
Rardhaufe sub Lit, A, belegelen Handlungs: es raren. Seed. e 86) I 
wölbes, entweder ganz oder auch getrennt, zu ver: Pr. Engl. Anl. 1818; & 64 Thlr.] 5 967 Ey 
mictben, und erſuche ſich jederzeit een bei Pr. Engl. Anl. 1822. 4 64 Thür.“ 8 ı 2 
mir zu melden. N at. b. incl. IB H.] 2 77 10 
1 urm, Oblig. mit taut. Cou | 4 8 
Poſen den 21. 25 er d. BR Neumärk. ii Scheine do, f 4 1 
ar 9d. 8 Berliner Stadt- Obligationen 5 | 1014| = 
Königsberger 5 4 81 7 
Elbinger do. fr. aller Aa 1 8 8 
TEE Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — N ARTE 
3 do. in Gl. a 2.Juli 10 — — 715 
est BEER Pfandbriefe A.“ 4 854 — 
In Nro. 247. Breslauer Straße und Nro. 1. Fi⸗ 149 dito B. 4 8344 — 
ſcherei, find noch kleine Wohnungen vom 1. April Gio. bog 3 154 5 94 
8 y 2 Stpreussische 110 ... 4 5 
c. zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei Ahlgreen PPP 
hur- u. Neum, dito a: 4 103 | 101% 
Schlesische dito „„ 4 — en 
Fair. Domain. do. 5 | aut! — 
ärkısche do. do, ..e 5 ı04l| — 
+ : Ostpreuss. do, do. 5 1001 — 
Einen neuen Transport ganz friſcher Neunaugen Rückel. C oupons d. Kurmark | — 23 — 
hat ſo eben wieder erhalten Bielefeld. dito duo Neumark A 
Zins-Scheine der Kurmark „| — 260 — 
do. do. Neumark «| — 26 — 
Holl. Ducaten alte & a 24 Sr a” 19%] — er 
do. dito neue do. 3 — — ee 
Friedrichs d % — 14 1380 
5 Posen den er. Marz 1826, 
5 Posener Stadt- Oblıgstionen, 4 7 91 — ! 


Getreide: Markrpreife von Berlin, 


den 10. März 1826. Getreide Marftpreife von Pofen, 


5 i den 20. März 1826. 
Getreidegattungen. 3 5 | - a 15 
(Der Scheel Preuß.) K. K DD Getreidegattungen.— F 5 ö 
Zu Lande: Der Scheffel Preu „ 
. 12 61 ı | 2 6 „ nal e 
Roggen. . — 28 9 — 263 Win 2. 5 
große Gerſte . 4 — 25 — — 214 3 Roggen. — 
kleine D ar — 20 — — 17 6 a Gerſte . er 
Hafer 18, 9 — li Hafer 4 
Zu Waſſer: | | ! Bucbwenen 2 
Weizen „ ch 12 61 1 319 Erbſen 4 
Roggen ee 25 — — —— Kartoffeln 
oße Gerſte . 1 — 1 20-14 — —— Heu ı Ctr. ot. Pr. — 2 
leine doo 4 -f Stroh 1 Schock, A 
Ha fer 0 * . * — —— — — — R 1200 U. Preuß. 3 
Das Schock Stroh 510-4 ( Butter 1 Garnietz oder 
Heu der Centner . 1 — 8 U. Preuß. r 


— . 2 4 308 Pr ar 7 
vn r F Amir * He % 3 
* got Sie AR Saag 89% a 3 1 er t 


5 Maeteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1826. 


Da die Feuchtigkeit und Trockenheit der Luft unläugbar von bedeutendem Einfluffe auf den Haus⸗ 
halt der Natur iſt, ſo wurde es für den Meteorologen eine wichtige Aufgabe, Werkzeuge zu erfinden, 
die ihm anzeigten, in welchem Grade ſich Feuchtigkeit in der Luft befinde. Gewoͤhnliche Aufmerkfamkeit 
lehrt, daß eine Menge von Koͤrpern die, in der fie umgebenden Luft enthaltene Feuchtigkeit einfaugen, 
in ihrer Breite aufquellen, und dadurch in ihrer Länge eine Verkürzung erleiden; Holz quillt in der Nich⸗ 
tung, die ſeine Faſern rechtwinklig durchſchneidet, Stricke winden fi) auf und werden verkürzt, Glas 
beſchlagt mit Waſſer und Salze oder Saͤuren nehmen an Gewicht zu. Bei dieſer bedeutenden Menge 
hygroſkopiſcher Subſtanzen kam es nur auf eine ſchickliche Wahl und auf die Beſtimmung zweier feſter 
Punkte an, um einen Fundamentalabſtand und korreſpondern Hygrometer zu erhalten. Den Punkt der 
größten Trockenheit der Luft ſuchte man in einem gefperrten Raume dadurch zu erreichen, daß man ihn 
mit geglüheter Pottaſche, ausgegluͤhetem ungelöſchten Kalk oder ähnlichen Waſſereinſaugern anfüllte, 
5 — der höͤchſten Feuchtigkeit durch Sperrung mit Waſſer, oder Benetzung des hygroſkopiſchen 

rpers. ae * et FERNTS 
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Marz. 


5 Barometer Thermom.] Fischbein-]| Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
E Same Reaumur. Hygrom. a 
2 - 
12 8 Uhr. 28. 6,98 L.] + ı 34. ONO trübe Das Wetter in dieſer und 
12 = „7,14 [ 3, 9 31,9 „6 heiter ſin der vorigen Woche ift febr 
42 „ 6,68 3 32 DIN. | =. mmerkwuͤrdig geweſen. Der 
134 8. „[ 5,63 ⸗[＋ 0,5 50 N. g. O. zieml. heiter Barometerſtand den loten 
r r 4. 3 8 ganz heiter Maͤrz um 2 Uhr und den 
4 ů„ „ 4,5 ⸗[＋ 6,8 32 Nord „listen um 10 Ubr 28 Zoll 
1448 = 2,70 ⸗[＋ 1 06 NO. ſehr heiter 7.16 Linien bei einem Ther- 
hz „ 2,0 [ 78 24 3 = = _ _ |mometerftaude von ＋ 1,80 
4 „ „ 174 = 3 27 2 * = = |R. iſt vielleicht der hoͤchſte 
15 3 = 127.890 :| + 46 Sud Weſt = = Borometerſtand in Poſen 
12 2 tr 7,28 [J 10, 2 23, 5 «423 „ frübe fit Jahrhunderten geweſen. 
4'248 0,2 ([. 43 W. g. S. Regen le Winde waren höchſt 
16 8 ͤ » 4,44 ⸗[＋ 5 55 NAW. un beſtändig und ſchwankten 
N „3,72 [ o, 9 77 5 Schne u. Ru von Nord nach Oſt und nach 
„3 7,30 [＋ 0,9 49 Nord. es wird beit. Weſt. 
17 8 28. / — 0,9 51 NW. heiter Eben ſo ſonderbar war der 
12 27. 1,14 „[ 2, 2 34 ER fehr trübe Ging der Luftwaͤrme, den 
„ 10,60 „[ 2, 3 40 — 5. Marz um 1 Uhr ＋ 11 
18 3 1: 0,3 52 53 Schnee [R, den 16. um 3 Uhr — 1 
12 10,4 [ 2, 1 2 „ ſes beiteſich au R., nachdem es an demſelben 
4 : „ 1½ũ0 [ 2 14 = ſeinzel. Wolk.] Morgen noch ＋ 5° geſtan⸗ 


den hatte. 
r. 


